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Frühling.
Don IDalter 6iger.

Durd) Cal und höh'n mit frohem Schritt,
Durch Seid und Wald mit leifem Critt
Der Srühling kommt gegangen —
Wie loird mir da die Bruft fo leicht.
Der Kummer und die Sorge meicht
Dem Seinen und Verlangen.

Der Winter fifjt am Wiefenrain
Und packt betrübt Tein Köfferlein.
Cr denkt an's Jlbfchiednebmen. —
Bntriffen find ibm Stab und Krön;
Crübfelig trottet er dauon.
Im üuge träufeln Cränen.

ScheinSrau Sonne tuinkt mit loarmem
3us dumpfem Srdenkämmerlein
Den Srüblingskindern allen.
Das keimt und fprieftt, das blüht und klingt,
Im Blütenftrauch die Jlmfel fingt
ünd Miblingsüeder fcballen.

0 könnt id} doch den Sonnenfchein,
Den lieben Srüblingsfonnenfcbein
In alle herzen tragen.
Wie toürde da die Bruft fo loeit,
Verfchioinden mühten Sorg und £eid,
Verftummen alle Klagen.

D'r £ol3mad)er=.RarIi bet fps -Dergeli gnob,
* Schmede blpbt er ftoï>:

„3ä, io! ©all 21mmeili," macbt er, „iife fçiusrot,
"*>enn mer ne d)önnte=n=a od)arme tue, as e niemer nimmt!"

^ Iuegt brbp uf bä rot iftafelumpe, roo=n=er fpni gäbe
ötinn bet.

„3ä, s'3tmmer meinet er?" Do ifdjs SRarebetb rot
®°rbe, toie nes SBälbfdjerobter SKeitli, roenn mes no be

^te frogt, unb bet s'gürtedj 3umg gftridöe:

»Öe fo dornet — i ©ottsname!" unb ifdj langfam
^oretoctgg nes £üebnerftägli uf.

Wnb br itarli cbumtt ines ©bämmerli, too me bur nes
im Dad) a Gimmel ufe gfebt.
9Bo=n=er elei bört obe ftobt, 3mitis ufern glödjerige

®bobe, Iuegt er ummenanber, toie ©ine, too 's erftmol
ttrfe djunnt.

^ "S'3immer!" macbt er änblig, „gfebfib bo, s'3intmer,
fimeili. — 3ä, gfebftbs nit?"

^ber uf eismol Ieit er s'Oergeli ab:

"3ä, jo, büet guet ÎImmeili, i mill jets a bie früfdji
' 's gitt 5Ippetit!" unb ifd) b'Stäge=n=ab, bet ''s djlpne

Dr f)olzmad)er=Karli.
Don fofef Reinhart.

aber uf £aueli unbere=n=3Irm gnob unb too=n=er 3U br b'Düre=n=us

ifib, riieft no s'Sfteiteli nod)e:
„SDtab furt gob! Sftab nit furt gob!" Drno bet br

5tarli no einifd) 3ruggluegt, ifd) burab unb brno br föübel
uf gbumpelet. grei gleitig ifcb es gange, as toie toenn er
längi 3pt bätt no öpperem.

„5RädboIbertDür3e!" macbt er, too=n=er gägem SBalb

3ue d)unnt. „5io, djunnfcb no friieb gnue!" nimmt en alte,
boble £afeItDür3edjopf füre, fued)t es SRöbrli, dmüblet ime
Sofefad unb bet langfam pgfüllt, e gäbe 3unbel abgriffe,
ftblobt amene ©biefel gür unb Ieit br 3unbel bruf.

Drno ifcb br 3arli oorem SBalb is bürre ©ras gfäffe
3toüf<be toilbi SBeieli unb Sdjlüffelblüemli unb bet br ©bopf
i b'£änb gnob unb Äalänber gmadft. Bang bet er gftunet;
einifcb bet* er Ipslig gfeit, as toie im Draum: 9tit furtgob!
blaui SIeugli, 's bet au bere gba! rnps ©binb!" Dr £>ol3=

mad)er=5tarli ifd) am SBalbfaum gfäffe, bis br Sdjatte oom
SBalb bär mit länge Schritte gägem Dörfli abe gangemifdj
unb fi bie £üsli immer teufer binber be 93äume oerftedt bei.

©r lüegt no ne 3ptlang. Drno bet er fps ioaueli gnob
unb ifd) frei toeibli am SBalbfaum nodje gange, roo=n=er fpni
9IädboIbertDür3e gfunbe bet.
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feühling.
von lvaltee Sigee.

cn

vurch ^al unci höh'n mit frohem Zchntt,
vurch Felä unä Walci mit leisem îlritt
ver Srühiing kommt gegangen —
Wie wirä mir äa à krust so leicht,

ver Kummer unü üie Zorge weicht
vem Zehnen unci Verlangen.

ver Winter sitzt am Wiesenrain
llnü paüct betrübt sein köfferiein.
br cienkt an'5 Abschiecinehmen. ^
entrissen sinü ihm Ztab unä krön;
trübselig trottet er ciavon.
Im /luge träufeln tränen.

ZcheinFrau Zonne winkt mit warmem
Aus äumpfem 6rcienkämmerlein
ven Srühiingskinciern allen,
vas keimt uncl spricht, clas blüht unci klingt,
im KIlltenstrauch à Amsel singt
llnci Srühlingsiiecier schallen.

0 könnt ich üoch üen Sonnenschein,
ven lieben Frllhlingssonnenschein
In alle Herren tragen.
Wie wllrcte üa äie krust so weit.
Verschwincien müßten Zorg unci Leiü.
Verstummen alle klagen.

D'r Holzmacher-Karli het sys Oergeli gnoh,
t Schwelle blybt er stoh:

»Jä, so! Gäll Ammeili," macht er, „üse Husrot,
^enn wer ne chönnte-n-a Schärme tue, as e niemer nimmt!"

luegt drby uf dä rot Naselumpe, wo-n-er syni Fätze
drin?, het.

„Jä, s'Zimmer meinet er?" Do ischs Marebeth rot
^orde^ wie nes Wäldscherohrer Meitli, wenn mes no de

âhe frogt, und het s'Fllrtech zwäg gstriche:

»He so chömet — i Gottsname!" und isch langsam
^vrewägg nes Hüehnerstägli uf.

Und dr jìarli chunnt ines Chämmerli, wo me dur nes
im Dach a Himmel ufe gseht.

Wo-n-er elei dort obe stoht, zmitts ufem glöcherige
ebode, luegt er ummenander, wie Eine, wo 's erstmol

Urse chunnt.

^ »s'Zimmer!" macht er ändlig, „gsehsch do, s'Zimmer,
Mineili. — Jä, gsehschs nit?"

Aber uf eismol leit er s'Oergeli ab:

^. "2ä. jo, hüet guet Ammeili, i will setz a die früschi
> 's gitt Appetit!" und isch d'Stäge-n-ab, het 's chlyne

vr kfolimscher-ksrli.
von sosef keinhart.

aber uf Haueli undere-n-Arm gnoh und wo-n-er zu dr d'Türe-n-us
isch, rüeft no s'Meiteli noche:

„Mah furt goh! Mah nit furt goh!" Drno het dr
Karli no einisch zruggluegt. isch durab und drno dr Hübel
uf ghumpelet. Frei gleitig isch es gange, as wie wenn er
längi Zyt hätt no öpperem.

„Räckholderwürze!" macht er, wo-n-er gägem Wald
zue chunnt. „Hjo, chunnsch no früeh gnue!" nimmt en alte,
hohle Haselwürzechopf füre, suecht es Röhrli, chnüblet ime
Hosesack und het langsam ygfüllt, e Fätze Zundel abgriffe,
schloht amene Chiesel Für und leit dr Zundel druf.

Drno isch dr Karli vorem Wald is dürre Gras gsässe

zwüsche wildi Veieli und Schlüsselblüemli und het dr Chops
i d'Händ gnoh und Kaländer gmacht. Lang het er gstunet;
einisch het'er lyslig gseit, as wie im Traum: Nit furtgoh!
blaui Aeugli, 's het au dere gha! mys Chind!" Dr Holz-
macher-Karli isch am Waldsaum gsässe, bis dr Schatte vom
Wald här mit länge Schritte gägem Dörfli abe gange-nisch
und si die Hüsli immer teufer hinder de Bäume versteckt hei.

Er lüegt no ne Zytlang. Drno het er sys Haueli gnoh
und isch frei weidli am Waldsaum noche gange, wo-n-er syni
Räckholderwürze gfunde het.
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